
Erigeron wird in Sektionen gegliedert HEGI 1964, PAWLOWSKI 1970a): I) sect. Erigeron (weitest 

verbreitete, artenreichste Sektion. Auf den und Juan Fernandez auch Arten). Hierzu 
nach PAWLOWSKI 1970a auch die früher als sect. Trimorpha (CASS.) De. unterschiedene Gruppe mit weiblichen 
Fadenblüten. Schon WAGENlTZ in HEGI 1964 hatte darauf daß die Gruppe in allen 

Merkmalen mit sect. Erigeron übereinstimmt, er hatte sie aber noch als eigene Sektion bestehen lassen. 
PAWLOWSKI 1970a unterscheidet innerha.lb von Erigeron sect. in Zentraleuropa die subsect. Brachyglossi 

PAWL. (E. aeris L. K 456a-c) und die subsect. Maeroglossi (VIERH.) PAWL., die letztere muß 
subsect. Erigeron heißen. Sie wird weiter in 2 Se ries 1.) ser. Erigeron (Syn.: ser Hirsuti (VlERH.) PAWL.) 
mit der E. alpinus (K457b) mit Blüten und dem E, L.-Komplex (Erigeron sect. 

Monocephall VIERH. K457d, 458a), sowie dem E. HOPPE et (Erigeron sect. 
Fletoc,epI'J'alt VIF·RH., K 457 c) mit Blüten, eine weitere der Series in Subseries lehnt 
PAWLOWSKI ab. - 2.) sero Glandulosi (VIERFI.) PAWL. mit der E, atticus V\LL.-Verwandtschaft 456d, 

457 a). 11) sec!. Oligotrichum NUTI. Gattung Stenactis CASS. Stenactis (CASS.) JANCH., nur 
Nordamerika, 17 Arten). III) secr. Phalaeroloma (CASS.) TORR. er GRAY (eine Art NAM, E. annuus PERS., 
K458c). IV) secr, CRONQ. (6 Arten NAM). V) sec!. Pycnophyllum CRONQ. (7 Arten 
NAM). VI) secr, (D. DON) BENTH. er HOOK. (2 Arten in ÖStl. SAM, 4 m hohe Stauden, 

taxonomisch 
Dieseet. Caenotus Nurr. nach CRONQUIST 1947a zu Conyza, die sect. H. B. K. (15 spe<:.) 

nach SOL8RIG 1960 zu Celmisia. Die Arten von L. sect. Conyzasu'um BOlSS., die zu LES •. 
vermittelt, bilden nach GRIERSON 1964 zusammen mit der sect. RECH, fil. eine gut umgrenzte 

(Psychrogeton BOlSS" 20 spee., m - sm AS). 
Erigeron ist nach SOLllJ'UG im westlichen Nordamerika entstanden und von dort nach Südamerika und 

Eurasien wo sekundäre wurden, Celmisia (64 Arten, darunter 
viele Sträucher und ist im wie andere australasischen 

Ursprungs. 
Chor.: In den Artenzahlen sind Vorkommen nicht beliicksicht:igt. nn,>:,,,}<;,, von Erigeron aus 

Malesien (E, sumatremis RETz., E. asteroides ROlm., E. linifolius die aus 
Nordaustralien?) beziehen sich wohl alle auf Arten von LESS.. Aus Ceylon und Thailand wird 
E. De. ob heimisch? E, OLlV. et HIERN. gehört nach GRAU 1973 zu 

Felicia, 
Von Erigeron es in 14, in der 67, in China 25 (vor allem mittelasiatisches 

in Sudamerika ca. 30, in Australien und Tas.manien 6 und in Nordamerika über too Arten. In 
M:ldaiga:ska:rwurden nur 2 in neuer Zeit Arten Von Teneri{fa beschreibt DITIRICH 1981 

endemische Art (sect. Allein in Mexiko sind nach NESOM briefl. 1981 60 Arten 
<:rl'llermscn. In den altweltlichen auch in Madagaskar, sind nur mehrere 

svr"n:thr>on.Im der Teilkarte bei SOLBRIG 1960 kommen nach CUATRECASAS 1969 

in Colombia und Ecuador 3-4 heimische vor, die nicht zu Oritrophium 
Höhen: Scct. in Süd amerika von 0-5000 m, in Marokko bei 1700-3500 m, im 

in Tibet bis 4600 m, in bis 4000 m, im jünnan bis 3450 m, Auch sect. 
Sect, Leptostelma auf feuchten Standorten unter 1 000 m. 

TK Hu 1958, 1965, SOLBRIG 1960, GIVEN 1973, Karten 
HULTEN 1971 b. Celmisia: TK SOLBRlG 1960, GIVEN 1973, Sect. 

Entwurf: JÄGER. 
Korr.: RZEDOWSKI 1981, WAGENITZ vid. 1981, NEsoM 1981. 
Nachtrag: taxonomy of the New World NEsoM, G. L. in Fhvt(>I .. ,,,. 67,1989: 67-93. 

K 456a-c WOI>.,.""" acris L.-Komplex 

Tax,: Der schwer zu bildet die ser. Brachyglossi (VIERH.) 
PAWL. der sect. Erigeron E. acris hat nach HULTEN 1971 b 
ihr Gegenstück in dem amerikanischen E. elatus GREENE, dieser ist aber alpin verbreitet. Im sm 
Europa-Westasien wird sie vertreten durch E, podolicus BEss. E. aeris ssp. (BESS.) ASCH. et GR., 
E. asteroides ANDRz. ex. BESS.]. In MitteIrußland ist E, mit E. aeris durch verbunden. 
Nach Fl. Eur. 1976 ist E. podolicus mit E, acris ssp. maerophyllus (HERB. pro GUTERM. (Syn.: E. po,tollt;us 
jAV. non BESS., E. racemosus SIMK.) identisch, nach GUTERMANN 1974 dem wir hier folgen, ist die ssp. 
rnArr~,"h'1JII,,, als Unterart von der ssp. zu trennen. Während PAWLOWSKI 1970a 

E. macrophyllus erlauben die meist Merkmale nach GUTER MANN 1974 nur die 
ni)Uc:,unHl~ auf Vorwiegend arktisch + E. 

[Syn.: E. WOROSCH., E. elongatus LEDES. non MOENCH, E, aeris ssp. 
Übergangsformen zwischen dieser Sippe und E. aeris wurden beschrieben als E. F. MUELL. 
[Syn.: E. ams ssp. droebachiemis (0. F. ARCANG., K] und E. E. ams ssp, 

aerls var. glabratus NEILR" Auch die auf der Karte in E. acer 
br"ebve,wh'at.<S LINDB. fil., E. uralemis LESS. und E. eW"",OllJonnt< 

SERG. (weitverbreitet in sind solche 
Aus den zentralen und südlichen Tälern der var. 

alpigenus neben var. (HEGI 1965). 

In Ost- und Südostasien wird E. Z. T. durch E. kamtschaticus De. E. ams ssp, kamtschaticus 
HARA, E. aeris var. manshuricus KOM.: nach Fl. SSSR 1959 gut unterschiedene ersetzt, diese kommt 

nach HULTEN 1971 b auch in China, auf den Khasia hills und im nördlichen Grenzbereich von Alaska und Yukon 
vor, nach jURZEw et al. 1979 auf der Tschuktschen-Halbinsel. Ob in China außerdem E. aeris ssp. aeris 
verbreitet ist (K HULTEN 1971 mül1te werden. Die von E, aeris S. str. aus KamtSchatka und die 
meisten Punkte aus dem Gebiet von Magadan bei HULTE:N 1971 b werden von CHOCH)!.JAKOW 1985 und 
sosud. rast. Kamrsch, 1981 nicht Nach KOMAROW 1950 ist das mandschurische Material recht 
einheitlich, von WOROSCHILOW 1985 werden E. kamtschatü:U$, E. aeris, E, po/itus und E. acris ssp. 
manshuricus (KOM.) WOROSCH. E. aerls var. dehilis GRAY E. dehilis (GRAY) RYDB., E. 

nach HULTEN 1971 in die Verwandtschaft von E. E, asteroides aUe!. 

E. orientalis BOISS., den FI. SSSR 1959 in die Verwandtschaft von E. alpinus 457b) stellt, steht nach FI. Eur. 
1976 E. acer sehr nahe, von GRIERSON in DAVlS 1975 wird als Synonym dieser 

Im Kaukasus ist außerdem E. podolicus verbreitet (GROSSGEJM Fl. SSSR 1959 
Arten des Verwandrschaftskreises an (E, orientalis, E. E, E. acer.) Ober Trimnrof,,, c,WtJaa<lCU:'a 
VIERH. 457b. als E. acer ssp. GRIERSON faßt GRII!RSON in DAvis 1975 
orientalische Vorkommen zusammen, die T. isaurica VJERH., aber 
auch anderer Autoren von E. orientalis und E. ams einschließen Afghanistan, 

Auch nach RECHINGER brief!. 1981 ist die ssp. von Anatolien bis Pakistan verbreitet. In 
n.tnl",-,;ie'fl wiichst außerdem in der Karte nicht E. ams ssp. arctophilus (RECH, RECH. fi1., 

in Mittel- und E. aeris aSp. RECH. f. (im Areal der Art). In den orientalischen 
Gebirgen ist die E. also besonders formenreich. 

Die von E. aeris aus dem Karakorum beziehen sich aber nach PAMPANINI 1930 auf die E, 
Die der nach OHW! 1965 auf Japan beschränkten var. (KolDz.) KXTAM. 

und var. KITAM. ist nicht klar, die erstere steht wohl der Slip. kamtschaticus nahe. Nicht ISt 
E. haicalensis BOTSCFl. FL SSSR 1959 Daurien, Nenschinsker 

fehlen) und E, leioreadl!s POP., eine nach MALYSCHEW 1968 wohl aus .sp. po/itus und E. enoce'phal~,s 
VAFlL (K458a) entstandene Sippe aus dem n""'··""lalli-\.:'t:O'''''' 

Chor.: Aus den taxonomischen Bemerkungen hervor, daß besonders die LUOnJIIlllliI 

und orientalischen sowie die der Areale von 

von E. kamtschaticus aus Westsibirien Altai; BOTSCHAN-
sind nach SERGIJEWSRAJA in KRYLOW 1964 unklar, sie wurden daher in das Areal nicht 

cll1ige:,chllol,se:ll, ebenso nicht die von H tJL TEN 1971 baus dcr da GRUllOW 1982 die von 

dort nicht Die Vorkommen von E. 1971b) und die von E. 
aus dem oberen und werden von den mittelrussischen 

Gebietsfloren und MAJEWSKI 1964 nicht von E. acris ,sp. im Nord· 
Velebit racemosus", DEGEN 1938) bleibt zu Nach FI. Eur. 1976 fehlt E. 
von PIGNATII 1982 wird sie für die Insel nicht am'e!'cb,m 

Höhen: E. ams ssp. acris wird schon in höheren Lagen der selten, 
n()irW,~!'e:n bis 1200 m, 1700 m, Graubünden 2300 m). Die .sp. mesatlanticus MAIRE 

in Marokko bis 1700-2700 m; ssp. in den über 1000 m bis 1800 m, im Stanowoi-
bis 1600 m, selten 2000m, im in der W.Jd,'",,;;nn 

450~ 1150m, Tatra bis 1630m; ssp. in Graubünden bei 550-2300 m. In Tibet steigt der bis 
370e m, im bis 2700 m, ebenso hoch in Colorado. Im Iran wichst ssp. asadharensis (VIERH.) RECH, bei 
1950-3000 m, ssp, lalehzaricus RECH. bei 3000-3800 m, in bei 1300-3600 m, ssp. 
staintonii RECH. bei 2600-.3 900 m. 

K: E. aeris ssp. aerls: K HULTEN 1971 b, TK 1906, BOOTH et WRIGHT 1959, GRODZINSKA et 
PANCE'R-KOTEjOWA 1960, PEDERSEN 1961, VOJGTLÄNDER 1970. ssp. asadharensis und $SP. K DAGET 
1980, ssp, K HULTEN 1971; TK RASINS 1960, ssp. kamtschaticus: K HULTEN 1971 b; TK RAUF 1947, ssp. 

K HUL'I"EN' 1971b, ssp. K PAW1.0WSKI 1970a, Kund TK 
GUTERMANN 1974, ssp. BRESINSKY et LANGER 1959, BRESINSKY 1965, E. dehilis: K HULTEN 1971 b, 
E, elatus: K HULTEN 1971 b, TK RAup 1947, DUTILU et al. 1953, MAHER et al. 1979. 

Entwurf: JÄGER. 
Korr.: BOLOS 1981. FEDIAJEWA vid. 1979, RECHINGER 1981, GUTERMANN 1981. 
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